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(54)  Schlissel mit einem ersten und einem zweiten Teil

(57)  Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schlus-
sel (1) mit einem ersten Teil (4) und einem zweiten Teil
(2), wobei beide Teile (4, 2) jeweils eine Sicherungsoff-
nung (6, 8) aufweisen und in dem montierten Zustand
des Schlussels (1) ein Sicherungsstift (10) in die zuein-
ander ausgerichteten Sicherungséffnungen (6, 8), die
miteinander ein Sicherungspaar bilden, eingesteckt ist
und beide Teile (4, 2) durch den Sicherungsstift (10) mit-

einander kraftbertragend verbunden sind,

dadurch gekennzeichnet,

dass das erste Teil (4) eine als Durchgangsloch (6.1; 6)
und das zweite Teil (2) eine als Sackloch (8) ausgebildete
Sicherungsoffnung oder beide Teile (4, 2) eine als abge-
setzte Nut ausgebildete Sicherungs6ffnung (6.2, 8) auf-
weisen, wobeiin dem montierten Zustand des Schliissels
(1) die beiden abgesetzten Nuten (6.2, 8) miteinander
ein Sackloch bilden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
nen Schlissel mit einem ersten Teil und einem zweiten
Teil gemaR dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Derartige Schlissel sind aus dem Stand der
Technik in zahlreichen Ausfihrungsvarianten bereits be-
kannt.

[0003] Beispielsweise zeigt die DE 3902537 C2 einen
Schlissel mit einem als SchlieRbart ausgebildeten zwei-
ten Teil und einem als Lagerteil fir den SchlieR3bart aus-
gebildeten ersten Teil, wobei das Lagerteil und der
Schlie3bart jeweils eine Sicherungsoffnung aufweisen.
Die Sicherungsoffnungen sind hier als Durchgangsboh-
rungen ausgebildet. In dem montierten Zustand des
Schliissels greift der SchlieBbart mit einem Befesti-
gungsschatftin eine dazu korrespondierend ausgebildete
Einsteckoffnung des Lagerteils eingreift. Die Sicherungs-
offnungen sind dabei derart ausgebildet, dass sie in dem
montierten Zustand des Schlussels zueinander fluchten,
so dass nachfolgend ein als Spannhiilse ausgebildeter
Sicherungsstift in die Sicherungséffnungen eingesteckt
werden kann. Auf diese Weise sind der Schliel3bart und
das Lagerteil des Schlussels miteinander kraftlibertra-
gend verbunden.

[0004] Die bekannte Befestigungstechnik stellt eine
auch mit tblichem Werkzeug leicht zu I6sende Verbin-
dung dar.

[0005] Hier setzt die Erfindung an.

[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Schliissel mit einem ersten Teil und ei-
nem zweiten Teil derart weiterzubilden, dass ein unge-
wilinschtes Losen der Verbindung zwischen dem erste
und zweiten Teil wirksam verhindert ist. Diese Aufgabe
wird durch einen Schliissel mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gel6st. Die Unteranspriiche betreffen vorteil-
hafte Weiterbildungen der Erfindung.

[0007] Ein wesentlicher Vorteil des erfindungsgema-
Ben Schliissels liegt insbesondere darin, dass ein unge-
wiinschtes Lésen der Verbindung zwischen dem ersten
und zweiten Teil wirksam verhindert ist. Dadurch, dass
das erste Teil eine als Durchgangsloch und das zweite
Teil eine als Sackloch ausgebildete Sicherungsoffnung
oder sowohl erstes und zweites Teil eine als abgesetzte
Nut ausgebildete Sicherungséffnung aufweisen, wobei
in dem montiertem Zustand des Schlissels die beiden
abgesetzten Nuten miteinander ein Sackloch bilden, ist
eine ungewinschte Manipulation des Schllssels auf zer-
storungsfreiem Wege kaum mehr méglich. Zumindest
verbleibt eine von AuRen dauerhaft sichtbare Beschadi-
gung, so dass ein Manipulationsversuch leicht erkennbar
ist.

[0008] Beider Ausbildung des Schliissels als mecha-
nischer Schlussel, sieht eine vorteilhafte Weiterbildung
vor, dass das zweite Teil als ein SchlieRbart und das
erste Teil als ein Lagerteil fiir den SchlieRbart ausgebildet
ist, wobei in dem montierten Zustand des Schliissels der
Schlie3bart mit einem Befestigungsschatft in eine dazu
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korrespondierend ausgebildete Einsteckoffnung des La-
gerteils eingreift. Auf diese Weise ist das ungewiinschte
Lésendes SchlieRbarts von dem Lagerteil und damit eine
Manipulation durch das Austauschen des Schliebarts
wirksam verhindert.

[0009] Die Ausbildung der Sicherungspaare ist nach
Anzahl, Art, Anordnung und Gréf3e in weiten geeigneten
Grenzen wahlbar. Grundsatzlich ist es méglich, lediglich
ein einziges Sicherungspaar zur Verbindung von ersten
und zweiten Teil, beispielsweise Lagerteil und
SchlieBbart, vorzusehen. ZweckmaRigersweise sind
mindestens zwei Sicherungspaare vorgesehen, in die je-
weils ein Sicherungsstift eingreift.

[0010] Die mindestens zwei Sicherungspaare kénnen
zueinander gleich oder voneinander verschieden aufge-
baut sein. Es ist also méglich, dass ein Sicherungspaar
aus einer in dem ersten Teil als Durchgangsloch ausge-
bildeten Sicherungs6ffnung und einerin dem zweiten Teil
als Sackloch ausgebildeten Sicherungséffnung gebildet
ist und ein anderes Sicherungspaar aus an dem ersten
und zweiten Teil jeweils als abgesetzte Nut ausgebilde-
ten Sicherungsoffnungen gebildet ist.

[0011] Eine besonders vorteilhafte Ausfiihrungsform
mit zwei Sicherungspaaren sieht vor, dass die Siche-
rungspaare zueinander diametral gegentiberliegend an-
geordnet sind. Auf diese Weise ist eine einfache und da-
mit kostenguinstige Herstellung ermdglicht.

[0012] Eine andere besonders vorteilhafte Weiterbil-
dung der Ausfuhrungsform mit zwei Sicherungspaaren
sieht vor, dass die beiden Sicherungspaare in dem mon-
tierten Zustand des Schliissels zueinander axial versetzt
angeordnet sind. Im Unterschied zu einer axial fluchten-
den Anordnung der beiden Sicherungspaare besteht hier
der weitere Vorteil, dass der Schutz vor einer unge-
wiinschten Manipulation des Schlissels weiter verbes-
sert ist.

[0013] Grundsétzlich ist die Ausbildung der kraftiiber-
tragenden Verbindung zwischen dem ersten und zweiten
Teil in dem montierten Zustand des Schlissels in weiten
geeigneten Grenzen wahlbar. Vorteilhafterweise ist min-
destens ein Sicherungsstift als Spannhiilse und das min-
destens eine Durchgangsloch und / oder Sackloch als
Passbohrung ausgebildet. Auf diese Weise ist eine ein-
fache, kostengiinstige und zuverlassige Verbindung von
Schliel3bart und Lagerteil erméglicht.

[0014] Grundsatzlich ist das Lagerteil mittels einer
Vielzahl von dem Fachmann bekannten und geeigneten
Verfahren herstellbar. Vorteilhafterweise istdas Lagerteil
als Gussteil, insbesondere als ein Metallspritzgussteil
ausgebildet. Hierdurch ist eine besonders kostengunsti-
ge Herstellung ermdglicht.

[0015] Sofern der erfindungsgemalRe Schlissel einen
Schlusselbehalter mit einem Gehause aufweist, sieht ei-
ne vorteilhafte Weiterbildung vor, dass die beiden Teile
jeweils als eine Geh&usehaélfte des Gehauses ausgebil-
det sind. Auf diese Weise ist ein ungewiinschtes Offnen
des Geh&uses und damit ein Manipulationsversuch, bei-
spielsweise durch ungewtiinschten Zugriff aufeine indem
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Gehéause angeordnete Sende-/Empfangselektronik ei-
nes als Funkschlissel ausgebildeten Schlissels, wirk-
sam verhindert.

[0016] Sofern an dem Gehause der vorgenannten
Ausfiihrungsform ein mechanischer Schlissel schwenk-
bar befestigt ist und zwischen einer Ruhelage, in der der
mechanische Schlissel in dem Gehéause versenkt ist,
und einer Gebrauchslage, in der der mechanische
Schlissel zumindest mitdem Schlusselbartaus dem Ge-
héause herausragt, hin und her bewegbar ist, sieht eine
vorteilhafte Weiterbildung vor, dass die Sicherungsoff-
nungen derart an den Gehausehalften angeordnet sind,
dass die Sicherungsoéffnungen in dem montierten Zu-
stand des Schlussels durch den mechanischen Schlis-
sel in dessen Ruhelage lberdeckt und in dessen Ge-
brauchslage von Aufen zugénglich sind. Hierdurch ist
ein optisch gefélliger Gesamteindruck des Geh&auses mit
dem mechanischen Schlissel in der Ruhelage erreicht.
[0017] Anhand der beigefuigten, grobschematischen
Zeichnungen wird die Erfindung nachfolgend naher er-
lautert. Dabei zeigt:

Fig.1 ein erstes Ausfuihrungsbeispiel eines erfin-
dungsgemalen Schlussels in teilweiser, per-
spektivischer Ansicht im Bereich des Lager-
teils,

den Schlissel aus Fig. 1 in einer Draufsicht,
eine Schnittdarstellung des Schliissels entlang
der Linie A-B aus Fig. 2 und

ein zweites Ausfuhrungsbeispiel eines erfin-
dungsgemafen Schlissels in teilweiser, ge-
schnittener Ansichtim Bereich des Sicherungs-
stifts.

Fig. 2
Fig. 3

Fig. 4

[0018] In Fig. 1 ist ein erstes Ausfuhrungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemafRen Schliissels 1 teilweise darge-
stellt. Der Schlissel 1 ist hier als ein mechanischer
Schliissels ausgebildetund weist ein als SchlieRbartaus-
gebildetes zweites Teil 2 und ein als Lagerteil fir den
Schlie3bart 2 ausgebildetes erstes Teil 4 auf, wobei das
Lagerteil 4 und der Schliel3bart 2 jeweils eine Siche-
rungsoffnung 6 und 8 aufweisen. In Fig. 1 ist lediglich die
Sicherungsoéffnung 6 des Lagerteils 4 zu sehen. In dem
in Fig. 1 darstellten, montierten Zustand des Schlissels
1 greift der SchlieBbart 2 mit einem Befestigungsschaft
2.1 in eine dazu korrespondierend ausgebildete Ein-
steckoffnung 4.1 des Lagerteils 4 ein. Siehe hierzu auch
Fig. 3. Die Sicherungséffnungen 6 und 8 sind in dem
montierten Zustand des Schlissels derart zueinander
ausgerichtet, dass ein als Spannhiilse ausgebildeter Si-
cherungsstift 10 in das durch die beiden Sicherungsoff-
nungen 6,8 gebildete Sicherungspaar einsteckbar ist.
Auf diese Weise sind das Lagerteil 4 und der Schlielbart
2 durch den Sicherungsstift 10 miteinander kraftlibertra-
gend verbunden.

[0019] Wie insbesondere aus Fig. 3 ersichtlich ist,
weist das Ausfihrungsbeispiel zwei Sicherungspaare
auf, in die jeweils ein Sicherungsstift 10 eingreift. Die
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zwei Sicherungspaare des vorliegenden Ausfihrungs-
beispiels sind konstruktiv gleich aufgebaut und zueinan-
der diametral gegeniberliegend und zueinander axial
versetzt angeordnet.

Die beiden Sicherungspaare 6,8 sind dabei wie folgt aus-
gebildet:

[0020] Das als Metallspritzgussteil ausgebildete La-
gerteil 4 ist in dem Bereich der Einsteckéffnung 4.1 im
Querschnitt etwa U-férmig ausgebildet. Siehe hierzu ins-
besondere Fig. 3. Das eine Sicherungspaar, dass in Fig.
3in der Bildebene weiter unten dargestellt ist, wird durch
eine Sicherungsoéffnung 6 im Lagerteil 4 und eine Siche-
rungsoffnung 8 im SchlieRbart 2 gebildet. Die Siche-
rungsoffnung 6 weist hier einen ersten Abschnitt 6.1 und
einen zweiten Abschnitt 6.2 auf. Der erste Abschnitt 6.1
legtin dem in der Bildebene links dargestellten Randbe-
reich des Lagerteils 4 und ist als ein Durchgangsloch in
dem Lagerteil 4 ausgebildet. Der zweite Abschnitt 6.2 ist
hier als abgesetzte Nut ausgebildet und liegt in Fig. 3 vor
der Bildebene. Die Sicherungséffnung 8 des
Schliebarts 2 ist hier korrespondierend zu dem Ab-
schnitt 6.2 der Sicherungsoéffnung 6 ebenfalls als abge-
setzte Nut ausgebildet, so dass der zweite Abschnitt 6.2
der Sicherungsoffnung 6 des Lagerteils 4 und die Siche-
rungsoffnung 8 in dem montierten Zustand des Schlis-
sels 1 gemeinsam ein Sackloch bilden. Sowohl das
Durchgangsloch, also der erste Abschnitt 6.1 der Siche-
rungsoffnung 6, sowie das Sackloch, also der zweite Ab-
schnitt 6.2 der Sicherungs6ffnung 6 und die Sicherungs-
6ffnung 8, sind hier als Passbohrungen ausgebildet.
[0021] Wie aus Fig. 3 deutlich ersichtlich ist, sind die
auf diese Weise gebildeten Sicherungséffnungen 6,8
des ersten Sicherungspaares in dem montierten Zustand
des Schlissels 1 derart zueinander ausgerichtet, dass
der als Spannhilse ausgebildete Sicherungsstift 10 in
der Bildebene von links nach rechts in das Sicherungs-
paar 6,8 eingeschlagen werden kann, so dass eine kraft-
schliissige Verbindung zwischen Schlie3bart 2 und La-
gerteil 4 hergestelltist. Das Durchgangsloch 6.1 und das
Sackloch sind hier zusammen so tief ausgebildet, dass
die eingeschlagene Spannhilse 10 nicht aus dem La-
gerteil 4, also in der Bildebene links, hervorsteht.
[0022] Das zweite Sicherungspaar 6,8, das in Fig.3 in
der Bildebene oberhalb des ersten Sicherungspaares
angeordnetist, ist analog zu dem ersten Sicherungspaar
ausgebildet. Im Unterschied dazu wird hier der als
Spannhulse ausgebildete Sicherungsstift 10 in der Bild-
ebene von rechts nach links in das Sicherungspaar 6,8
eingetrieben.

[0023] In Fig. 2 ist die in Fig. 1 verdeckte Unterseite
des teilweise dargestellten Schliissels 1 zu sehen.
[0024] Der Schliissel 1 des vorliegenden Ausfiih-
rungsbeispiels ist Teil eines nicht dargestellten Funk-
schllssels zur drahtlosen Fernbedienung einer Verrie-
gelungsvorrichtung fur ein Kraftfahrzeug. Der Funk-
schliissel weist hier einen nicht naher dargestellten



5 EP 2 169 152 A2 6

Schlisselbehalter mit einem Gehause und einem aus-
schwenkbaren Schlissel 1 auf, wobei der Schlissel 1
Uiber das Lagerteil 4 an dem nicht dargestellten Gehause
schwenkbar befestigt ist und zwischen einer Ruhelage,
in der der Schliissel 1 in dem Gehause versenkt ist, und
einer Gebrauchslage, in der der Schlissel 1 zumindest
mit dem Schlusselbart 2 aus dem Geh&use herausragt,
hin und her bewegbar ist.

[0025] Fig. 4 zeigt ein zweites Ausfihrungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemaflen Schlissels 1. Soweit nachfol-
gend nicht anderweitig erlautert, sind vergleichbare Bau-
teile konstruktiv und funktional analog zu dem ersten
Ausfuhrungsbeispiel ausgebildet. Der Schltissel 1 isthier
als Funkschlissel zur drahtlosen Fernbedienung einer
Verriegelungsvorrichtung fur ein Kraftfahrzeug ausgebil-
det. Der Funkschlissel 1 weist einen Schliisselbehélter
mit einem Geh&use 12 und einem ausschwenkbaren me-
chanischen Schliissel 14 auf, wobei der mechanische
Schlissel 14 auf dem Fachmann bekannte Weise an
dem Gehéuse 12 schwenkbar befestigt ist und zwischen
einer Ruhelage, in der der mechanische Schlissel 14 in
dem Geh&use 12 versenkt ist, und einer Gebrauchslage,
in der der mechanische Schliissel 14 zumindest mit dem
nicht ndher dargestellten Schlisselbart aus dem Gehéu-
se 12 herausragt, hin und her bewegbar ist.

[0026] Das Gehéause 12 ist hier zweischalig ausgebil-
det und weist ein als obere Gehausehalfte ausgebildetes
erstes Teil 4 und ein als untere Gehausehélfte ausgebil-
detes zweites Teil 2 auf.

[0027] Bei diesem Ausfiihrungsbeispiel weist das er-
ste Teil 4, also die obere Gehausehélfte, eine als Durch-
gangsloch ausgebildete Sicherungsoéffnung 6 und das
zweite Teil 2, also die untere Gehausehdlfte, eine als
Sackloch ausgebildete Sicherungsoéffnung 8 auf. Analog
zu dem ersten Ausfiihrungsbeispiel bilden die beiden Si-
cherungséffnungen 6, 8 ein Sicherungspaar, in das ein
als Spannhiilse ausgebildeter Sicherungsstift 10 in dem
in Fig. 4 dargestellten montierten Zustand des Schliissels
1 eingepresst ist.

[0028] Die Sicherungsoffnungen 6, 8 sind hier derart
an den Gehausehélften 2, 4 angeordnet, dass die Siche-
rungsoffnungen 6, 8 in dem montierten Zustand des
Schlissels 1 durch den mechanischen Schlissel 14 in
dessen Ruhelage tberdeckt und in dessen Gebrauchs-
lage von AuRRen zuganglich sind.

[0029] Auf diese Weise ist ein Schliissel 1 mit einem
Gehdause 12 geschaffen, der bei einem ungewiinschten
Offnungsversuch, beispielsweise um eine in dem Ge-
hause 12 befindliche Sende-/Empfangselektronik 16 zu
manipulieren, eine Zerstdrung des Gehauses 12 bewirkt;
zumindest ist der Manipulationsversuch von Aul3en, bei-
spielsweise anhand der bei einem ungewiinschten Off-
nen unvermeidbaren Beschadigungen am Gehéuse 12,
leicht erkennbar. Die Geh&ausehélften 2, 4 sind durch die
erlauterte Verbindungstechnik einfach und damit kosten-
glinstig miteinander verbindbar. Andere, nicht Iésbare
Verbindungstechniken, wie beispielsweise Klebe- oder
Schweilverfahren, durch die die Sende-/Empfangselek-
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tronik 16 leicht gestort werden kann, sind zur Herstellung
eines gegen Manipulation gesicherten Schlissels nicht
mehr erforderlich.

[0030] Hierdurch ist sichergestellt, dass es zu keinen
ungewiinschten Ausfallen der Sende-/Empfangselektro-
nik 16 kommt.

[0031] Um eine versatz- und spielfreie Montage der
beiden Gehausehalften 2, 4 zu erméglichen, kénnen zu-
satzlich zu der oben ausfihrlich erlauterten kraftschlis-
sigen Verbindung auch noch an sich bekannte und zu-
einander korrespondierende Rastelemente an den bei-
den Gehausehélften 2, 4 vorgesehen sein. Die Rastele-
mente sind in Fig. 4 nicht néher dargestellt. Diese Rast-
verbindungen kdnnen beispielsweise einen Rastwinkel
von 90° aufweisen und damit als sogenannte unldsbare
Rastung ausgefuhrt sein.

[0032] In einem dritten Ausflihrungsbeispiel kann das
Gehéause des Funkschlussels aus dem ersten Ausfuh-
rungsbeispiel analog zu dem Gehause 12 aus dem zwei-
ten Ausfihrungsbeispiel ausgebildet sein.

[0033] DieErfindungistnichtaufdie vorliegenden Aus-
fuhrungsbeispiele begrenzt. Beispielsweise kann der er-
findungsgeméafRe Schlissel auch bei anderen
SchlieBsystemen und auch aufRerhalb des Kraftfahr-
zeugbereichs vorteilhaft eingesetzt werden. Darlber hin-
aus sind das erste und das zweite Teil nach Art, Material,
Anordnung und Dimension in weiten geeigneten Gren-
zen freiwahlbar. Ferner ware auch einrein elektronischer
Schlissel, also ein reiner Funkschlissel ohne einen zu-
satzlichen mechanischen Schlussel, oder einrein als me-
chanischer Schliissel ausgebildeter Schliissel ohne
Elektronik denkbar.

Bezugszeichenliste

[0034]

1 Schlissel

2 Zweites Teil; SchlieRbart; untere Gehausehalfte

2.1 Befestigungssschaft

4 Erstes Teil; Lagerteil; obere Gehausehalfte

4.1  Einsteckoffnung

6 Sicherungsoffnung (in Lagerteil/obere Gehause-
halfte 4)

6.1  Erster Abschnitt der Sicherungséffnung 6

6.2  Zweiter Abschnitt der Sicherungsoéffnung 6

8 Sicherungs6ffnung (in Schliebart/untere Gehau-
sehélfte 2)

10 Sicherungsstift

12 Gehause

14 Mechanischer Schlissel
16 Sende-/Empfangselektronik
Patentanspriiche

1. Schlissel (1) mit einem ersten Teil (4) und einem
zweiten Teil (2), wobei beide Teile (4, 2) jeweils eine
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Sicherungs6ffnung (6, 8) aufweisen undindem mon-
tierten Zustand des Schlussels (1) ein Sicherungs-
stift (10) in die zueinander ausgerichteten Siche-
rungsoffnungen (6, 8), die miteinander ein Siche-
rungspaar bilden, eingesteckt ist und beide Teile (4,
2) durch den Sicherungsstift (10) miteinander kraft-
Ubertragend verbunden sind,

dadurch gekennzeichnet,

dass daserste Teil (4) eine als Durchgangsloch (6.1)
und das zweite Teil (2) eine als Sackloch (8) ausge-
bildete Sicherungséffnung oder beide Teile (4, 2) ei-
ne als abgesetzte Nut ausgebildete Sicherungsoff-
nung (6.2, 8) aufweisen, wobei in dem montierten
Zustand des Schliissels (1) die beiden abgesetzten
Nuten (6.2, 8) miteinander ein Sackloch bilden.

Schlussel (1) nach Anspruch 1, wobei der Schlussel
als ein mechanischer Schliissel (1) ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet,

dass das zweite Teil als ein SchlieBbart (2) und das
erste Teil als ein Lagerteil (4) fur den Schlief3bart (2)
ausgebildet ist, wobei in dem montierten Zustand
des Schlussels (1) der Schliebart (2) mit einem Be-
festigungsschaft (2.1) in eine dazu korrespondie-
rend ausgebildete Einsteckéffnung (4.1) des Lager-
teils (4) eingreift.

Schliussel (1) nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass zwei Sicherungspaare (6, 8) vorgesehen sind,
in die jeweils ein Sicherungsstift (10) eingreift.

Schlissel (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

dass die zwei Sicherungspaare (6, 8) zueinander
gleich oder voneinander verschieden aufgebaut
sind.

Schliissel (1) nach einem der Anspriiche 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass die beiden Sicherungspaare (6, 8) zueinander
diametral gegeniiberliegend angeordnet sind.

Schliissel (1) nach zumindest einem der Anspriiche
3 bis 5,

dadurch gekennzeichnet,

dass die beiden Sicherungspaare (6, 8) in dem mon-
tierten Zustand des

Schlissels (1) zueinander axial versetzt angeordnet
sind.

Schlissel (1) nach zumindest einem der Anspriiche
1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass der mindestens eine Sicherungsstift (10) als
Spannhilse und das mindestens eine Durchgangs-
loch (6.1) und/oder Sackloch (6.2, 8) als Passboh-
rung ausgebildet sind.
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8.

10.

Schlussel (1) nach zumindest einem der Anspriche
2 bis 7,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Lagerteil (4) als Gussteil, insbesondere
als ein Metallspritzgussteil,

ausgebildet ist.

Schlussel (1) nach zumindest einem der Anspriiche
1 bis 8, wobei der Schliissel (1) einen Schlisselbe-
halter mit einem Gehause (12) aufweist,

dadurch gekennzeichnet,

dass die beiden Teile (2, 4) jeweils als eine Gehau-
sehélfte des Gehauses (12) ausgebildet sind.

Schlissel (1) nach Anspruch 9, wobei an dem Ge-
h&duse (12) ein mechanischer Schlussel (14)
schwenkbar befestigt ist und zwischen einer Ruhe-
lage, in der der mechanische Schlussel (14) in dem
Gehdause (12) versenkt ist, und einer Gebrauchsla-
ge, inder der mechanische Schliissel (14) zumindest
mit dem Schlisselbart aus dem Gehéause (12) her-
ausragt, hin und her bewegbar ist,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Sicherungsoéffnungen (6, 8) derart an den
Gehdausehélften (2, 4) angeordnet sind, dass die Si-
cherungsoffnungen (6, 8) indem montierten Zustand
des Schlussels (1) durch den mechanischen Schlis-
sel (14) indessen Ruhelage uberdecktundin dessen
Gebrauchslage von AuRen zuganglich sind.
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Fig. 4



EP 2 169 152 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgeftihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 3902537 C2 [0003]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

